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Lars Kill

Nodda!
Nodda sagt man in meiner Heimat, 

dem Siegerland, zur Begrüßung und 

auch zur Verabschiedung. Das Sieger­

land gehört statistisch gesehen zu den 

Wald­ aber auch regenreichsten Regi­

onen in Deutschland. Theoretisch ste­

hen jedem Einwohner im Kreisgebiet 

2.903 m² Wald zur Verfügung. Ein Lu­

xus im Vergleich zum Ruhrgebiet, wo es 

nur 163 m² sind. Ein weiterer Vorteil des 

baumreichen Gebietes ist der Schutz 

vor Unwettern sowie Starkregen. Die 

vielen Bäume können den Menschen 

eine große Entlastung bieten. Leider ist 

dies gerade in dicht besiedelten Gebie­

ten nur schwer möglich. Hier prägen 

bei starken Regenfällen mit Wasser 

vollgelaufene Keller, überlastete Kanä­

le und überflutete Flächen das traurige 

Bild. Oft ist es einfach nicht möglich, 

vorhandene Strukturen nachhaltig zu 

ändern, weil es die Gegebenheiten vor 

Ort nicht zulassen.

Gerade deshalb möchte ich Sie auf un­

ser Hauptthema in diesem Update ein­

stimmen. ArborFlow® – die Lösung zur 

Regenwasserrückhaltung und Hoch­

wasserschutz von Greenleaf. Bäume in 

der Stadt stehen für frische Luft, bunte 

Farben und ein lebendiges Stadtbild, 

aber sie können noch viel mehr. Erfah­

ren Sie auf den Seiten 10–15, wie wir 

unsere dicht besiedelten Regionen et­

was lebenswerter machen können. 

Des Weiteren empfehle ich Ihnen Sei­

te 16, welche Ihnen unser Premium 

Produkt die Wurzelbrücke ArborGrid® 

vorstellt, eine besondere Möglichkeit 

Bestandsbäume zu schützen. Ein In­

terview mit unserem Azubi Marvin, un­

ser Stand auf der GRÜNBAU Berlin, 

eine Studie zu Stadtbäumen und tolle 

Referenzen runden diese picke packe 

volle Ausgabe ab. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim  

Lesen und vielleicht trifft man sich ja 

auch bald im persönlichen Gepräch.

Ich freue mich, Sie zur  

17. Ausgabe des Greenleaf 

Updates begrüßen zu dür-

fen. Mein Name ist Lars Kill 

und ich bin für die technische  

Beratung im Unternehmen 

zuständig. Ich unterstütze Sie 

gerne bei Fragen zu Projekten 

oder Produkten, im Innen- 

und Außendienst.
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Regenwasser-Management

Baumpflanzung reduziert  
das Hochwasserrisiko

ArborFlow®

ie jüngsten Überschwemmungen 

in städtischen Gebieten mit den damit 

einhergehenden Sachschäden zeigt 

die Notwendigkeit auf, die etablierten 

Konzepte zur Regenwasser­Rückfüh­

rung neu zu denken. Bäume für den 

Schutz vor Hochwasser in Folge von 

Starkregen zu nutzen, bietet dabei ent­

scheidende Vorteile gegenüber her­

kömmlichen Wasserrückhaltebecken.

Zum einen erfüllen Bäume mehre­

re Funktionen bei der Kontrolle von  

Regenwasser. So wirkt die Baumkro­

ne wie ein freistehender Regenwas­

sertank, der bis zu 70 % des Wassers 

aus der ersten Stunde eines Regenfalls 

abfängt und gleichzeitig die Kraft des 

Regenfalls verringert.

Des Weiteren erhöhen gesunde, gut 

entwickelte Wurzelsysteme in unver­

dichteten Böden das Aufnahmepoten­

zial des vorhandenen Bodenvolumens. 

D
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Auf diese Weise wird eine maximale 

Wasseraufnahmekapazität erreicht. 

Tiefere Durchdringungen im Boden 

halten die lebenswichtigen wasserab­

leitenden Kanäle offen. Abgeleitetes 

Wasser steigt innerhalb der Baum­

struktur auf und steht zur luftkühlen­

den Transpiration zur Verfügung. Der 

Sommerregen wird verteilt und die 

Lufttemperatur und ­qualität dadurch 

auch verbessert.

Diese Vorteile bestärken die vielen an­

deren Vorteile, die durch Investitionen 

und Pflege in ausgewachsene Bäu­

me entstehen. Zudem steigern grüne 

städtische Umgebungen die Immobi­

lienwerte, erhöhen die Einzelhandels­

frequenz und steigern die Attraktivität 

für Freizeitaktivitäten.

Die Herausforderung

Die Integration von Bäumen in  

zukunftsweisende, wassersensitive 

Stadtplanungen beinhaltet die Balan­

ce der Nachhaltigkeit der Bodenstruk­

tur im Einklang mit der Gesundheit der 

Bäume. Die Gefahren der Bodenero­

sion, der Wasserverschmutzung und 

der anhaltenden Staunässe, die mit 

übermäßigem Regenniederschlag ver­

bunden sind, müssen in der Nachhal­

tigkeitsgleichung berücksichtigt wer­

den. Greenleaf beschäftigt sich seit 

vielen Jahren mit dem Zusammenspiel 

von Bäumen, Wasser und städtischem 

Umfeld. Daher sind wir bestens qualifi­

ziert, um über ein optimales Vorgehen 

bei Planung und Bau von Baumgruben 

zu beraten.

Stadtplaner, Ingenieure und Architek­

ten vertrauen auf Greenleaf für nach­

haltige und kosteneffiziente Lösungen, 

um auch komplexe Projektsituationen 

einfach zu bewältigen.

In Zusammenarbeit mit der städti­

schen Wasserforschungsabteilung der  

University of Abertay wurde die Kon­

struktion unserer Regenwasserbaum­

gruben entwickelt. Dies trägt nun 

Früchte bei der Planung von modula­

ren Baukastensystemen, z.B. die hy­

drologische Vorhersagbarkeit, geringer 

Wartungsaufwand und reduzierte Kos­

ten.

Regenwassermanagement als  

Lösung zur Reduzierung von  

Hochwasserrisiken

Neue Entwicklungen in Ballungszent­

ren und die unaufhaltsame Urbanisie­

rung von Gebieten führen zu Hoch­

wassersituationen und somit neuen 

Herausforderungen in der Ableitung 

von Oberflächenwasser.

Die Einführung von nachhaltigen  

Entwässerungssystemen – sowohl in 

Vorentwürfen als auch in der Detail­

planung oder Design­Einreichungen 

– wird von öffentlichen Auftraggebern 

als Voraussetzung für Planungsüber­

legungen gefordert: von der ersten 

Standortbewertung bis zu Entwurfs­ 

und Umweltverträglichkeitsprüfungen.

Die Regenwassermanagement­ 

Lösungen von Greenleaf bieten ei­

nen nachhaltigen und effektiven An­

satz. Das Stadtentwässerungssystem  

ArborFlow® wurde von Greenleaf als 
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effektives und umweltfreundliches Mit­

tel zur Steuerung des Oberflächen­

wasserabflusses entwickelt.

Für den Einsatz in städtischen Ge­

bieten – in denen der Platz knapp ist 

– konzipiert, reduziert ArborFlow® die 

Geschwindigkeit und den Durchfluss 

von Oberflächenwasser. Durchdacht 

geplant, kann es dazu beitragen, die 

von den Regulierungsbehörden erlaub­

ten und festgelegten Abflussraten für 

ein bestimmtes Einzugsgebiet zu errei­

chen.

Wassersensitives Stadtbild als 

Chance, schöne und widerstands-

fähige Orte zu schaffen

Die Beziehung zwischen Wasser und 

städtischen Gebieten muss eine hö­

here Priorität erhalten, um integrier­

te Lösungen für das Hochwasserrisi­

komanagement und die nachhaltige 

Nutzung von Regenwasser und die 

Verbesserung der Qualität in der Re­

genwasserrückführung anzubieten.

Greenleaf bietet Ihnen einen auf den 

neuesten Forschungsergebnissen ba­

sierenden eigenen Beratungsservice 

bereits ab der ersten Vorplanung. Nut­

zen Sie diesen vollumfänglichen Ser­

vice, um das größtmögliche Potenzial 

für das Pflanzen von Bäumen zu erhal­

ten und die Best Practice für die Stadt­

entwicklung zu nutzen.

Diese Priorität sollte von den beteilig­

ten Planern und Gestaltern gemeinsam 

und in Absprache angewendet wer­

den. Auf diese Weise können wir Fä­

higkeiten und Kreativität der Praktiker 

zusammenbringen, die unsere Lebens­

räume planen und gestalten, um den 

damit größtmöglichen Nutzen für die 

Allgemeinheit zu erbringen.
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1
Wasser fließt von der versiegelten Ober­
fläche in das ArborFlow® System und ver­
teilt sich über die Fläche in den AquaBox 
Modulen.

ArborFlow® 100 ist ein innovatives Produkt für die Regenwasserrückhaltung bei der Bepflanzung von befestigten Flächen.

Kontaktieren Sie uns noch heute für eine individuelle Zeichnung für Ihr Projekt!

Unser technisches Vertriebsteam steht Ihnen zur Verfügung, um das neue ArborFlow® 100 Hochleistungs­Baumgruben­

system zu besprechen oder um eine Baumpflanzung mit Schwerpunkt Regenwasserrückführung zu arrangieren.

2

3
4

Größere Mengen Wasser fließen in den 
optionalen ArborFlow® Schacht, der eine 
Überwässerung der Baumgrube verhin­
dert und in Extremsituationen Wasser in 
die Kanalisation abgeben kann.

Wasser wird im Substrat der Wurzelkam­
mer aufgenommen und vorübergehend 
gespeichert. Fließt mehr Wasser ein, 
als das Substrat aufnehmen kann, fließt 
dieses unmittelbar in den Schacht (2) …

… und versickert schließlich in das Root­
Space oder Stratacell Wurzelkammersys­
tem, wird so vollständig von dem Wur­
zelraum des Baumes aufgenommen und 
versickert zum Teil in den Untergrund.

Schematischer Aufbau eines  
Baumpflanzsystems mit integrierter 

Regenwasserrückhaltung
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Wissenschaftler haben herausgefunden, dass Bäume in Städten helfen können,  

die Anzahl schwerer Asthmaanfälle zu verringern.

Stadtbäume können 

Leben retten

 rankenhauseinweisungen auf­

grund von Asthma würden drastisch 

gesenkt, wenn in Städten sehr viel mehr 

Straßen mit Bäumen gesäumt wären, 

belegt jetzt die größte Studie die jemals 

zu diesem Thema durchgeführt wurde. 

Forscher der medizinischen Fakultät 

der Universität von Exeter untersuch­

ten die Auswirkungen von städtischem 

Grün auf die Atemwegserkrankungen 

und sagten, die Ergebnisse deuten da­

rauf hin, dass das Pflanzen von Bäu­

men dazu beitragen könnte, die ge­

fährlichen Auswirkungen von Abgasen, 

verursacht durch Verkehr, Industrie und 

Gewerbe, zu reduzieren.

Große Gebiete mit reinen Rasenflä­

chen könnten jedoch Asthma auch 

verschlimmern, so die Ergebnisse, 

denn die Pollen der Gräser verbinden 

sich mit dem Feinstaub und lösen ei­

nen als „Staubschnupfen“ bekannten 

Zustand aus. Staubschnupfen ist die 

Wortkombination aus Feinstaub und 

Heuschnupfen, das im englischen als 

„Greyfever“ bekannt ist. Mehr dazu gibt 

es auch auf der englischsprachigen 

Website greyfever.org. 

In Deutschland leiden etwa zehn Pro­

zent der Kinder und fünf Prozent der 

Erwachsenen an Asthma, gesamt 

4,452 Mio. Menschen. Dies verursacht 

Behandlungskosten in Höhe von 3,352 

Milliarden Euro pro Jahr, etwa 1.000 

Menschen sterben jährlich an den fol­

gen von Asthma.

Es ist bekannt, dass Asthma durch 

Umweltbelastungen verschlimmert 

wird, aber die Forscher fanden heraus, 

dass selbst in den am stärksten belas­

teten Gebieten eine hohe Baumdichte 

zu weniger Notfall­Aufnahmen in den 

Krankenhäusern führte als in weniger 

belasteten Gegenden mit weniger Bäu­

men.

Obwohl auch die Pollen von Bäumen 

oft Asthma auslösen können, gelten 

die Ergebnisse weiter. Das deutet da­

rauf hin, dass die schadstoffabsorbie­

rende Wirkung der Bäume größer ist 

als die allergene Wirkung, insbeson­

dere wenn die Luftverschmutzung um 

den Baumstandort herum hoch ist.

K
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Die Forscher kamen zu dem Schluss, 

dass Bäume „deutlich mehr helfen als 

schaden“: Mit jeweils 300 Bäumen pro 

Quadratkilometer kann, in einem Zeit­

raum von 15 Jahren, die Anzahl der an 

Asthma erkrankten Menschen um 50 

pro 100.000 Einwohnern gesenkt wer­

den.

„Grünflächen und Gärten hängen auch 

unmittelbar mit einer Reduzierung des 

Asthma­Krankenhausaufenthalts bei 

niedrigeren Schadstoffkonzentrationen 

zusammen, jedoch nicht in den am 

stärksten verschmutzten städtischen 

Gebieten. Bei Bäumen verhielt es sich 

umgekehrt“, sagte Studienleiter Dr. Ian 

Alcock. „Es kann sein, dass Gräser­

pollen in Kombination mit Luftschad­

stoffen allergieauslösender werden, 

so dass die Vorteile von Grünflächen 

mit zunehmender Umweltverschmut­

zung abnehmen. Im Gegensatz dazu 

können Bäume Schadstoffe effektiv 

aus der Luft entfernen. Das wiederum 

könnte erklären, warum sie bei hohen 

Konzentrationen am nützlichsten er­

scheinen.“ Die Studie, veröffentlicht in 

der Environmental International Zeit­

schrift (Link: http://www.sciencedi­

rect.com/), untersuchte über den Zeit­

raum von 15 Jahren mehr als 650.000 

schwere Asthmaanfälle in England.

Durch den Vergleich von 26.000 Stadt­

vierteln fanden die Forscher eine Ver­

bindung zwischen hoch bevölkerten 

Gebieten und einer geringeren Anzahl 

von Notaufnahmen in Krankenhäusern 

bei Asthma.

Während die flächendeckende Pflan­

zung von Bäumen in Verbindung 

damit stand, Asthmatikern in stark 

verschmutzten Gebieten zu helfen, of­

fenbarten die Ergebnisse, dass Leiden­

de in Gebieten mit geringer Umweltver­

schmutzung möglicherweise nicht in 

gleichem Maße davon profitieren könn­

ten. Das liegt wohl auch daran, dass 

Laub in Gebieten mit geringer Ver­

schmutzung viele reizende Schadstof­

fe bindet und somit sammelt, die sonst 

durch den Wind weggetragen worden 

wären.

Die Wissenschaftlerin und wissen­

schaftliche Mitautorin von Met Office, 

Dr. Rachel McInnes, sagte, dass die 

Forschungsergebnisse, je nach Art der 

Vegetation, verschiedene Effekte auf­

zeigen, die für die Gesundheits­ und 

Stadtplanungspolitik von großer Be­

deutung sind. „Wir wissen auch, dass 

die Wechselwirkung zwischen Pollen 

und Luftverschmutzung und die Aus­

wirkungen auf Gesundheit und Asthma 

sehr komplex sind. Diese Studie bestä­

tigt auch, dass noch mehr Forschung 

in diesem Bereich erforderlich ist“, sag­

te sie.

Die Studie stellte auch fest, dass Asth­

ma stark mit sozioökonomischer Be­

nachteiligung verbunden war, da die 

Forscher auch diesen Faktor geson­

dert untersucht haben.
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ür Bäume in Städten und Groß­

städten ist es wichtig, dass Bedingun­

gen, wie Erde, Klima und Wasser, die 

die Bäume zum Wachsen benötigen, 

beachtet werden.

Die Vorteile, die ein gesunder Bestand 

an städtischen Bäumen bringt, sind si­

gnifikant. Es ist aber oft so, dass die 

Umweltbedingungen, die man im städ­

tischen Raum vorfindet, oft eine Hür­

de für eine erfolgreiche Einrichtung 

darstellen und das lange Überleben 

der Bäume nicht sicherstellen können. 

Bäume sind Quell von Lebensfreude 

und eine natürliche Klimaanlage für 

die Stadt. Vernünftig geplant, fühlen 

sie sich auch im urbanen Umfeld über 

Jahrzehnte wohl.

F

Baums
in der
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Tipps und Hinweise für

mstandorte  
er Stadt

Um Bäumen im städtischen Raum die 

besten Möglichkeiten zum Überleben 

und zum Wachstum zu bieten, ist es 

deshalb essenziell die Bedingungen 

der Erde, des Klimas und des zur Ver­

fügung stehenden Wassers zu beach­

ten, wenn diese in Städten und Groß­

städten gepflanzt werden sollen. Das 

korrekte Design und die Installationen 

von Baumgruben können diese nega­

tiven Effekte des städtischen Raums 

mildern. Einige Schlüsselmerkmale, 

die man in Betracht ziehen sollte, lau­

ten dabei wie folgt:

Verfügbarkeit für das  

Wurzelvolumen

Es ist generell bekannt, dass ein Mi­

nimum von 30 Kubikmeter (1,060 cft) 

potentiellen  Wurzelvolumens benö­

tigt wird, damit den meisten Baumar­

ten eine realistische Chance auf eine 

gelungene Verwurzelung gegeben 

werden kann. In der Natur streckt ein 

gereifter Baum seine Wurzeln über ei­

nen Bereich der zehn mal größer ist als 

dieses Volumen, aber eine Baumgrube 

von 30 Kubikmeter (1,060 cft), ermög­

licht den meisten Baumarten einen 

exzellenten Start und eine Chance im 

Leben.

Wo dieses Raumangebot nicht zur 

Verfügung stehen sollte, können immer 

noch Bäume angepflanzt werden, vor­

ausgesetzt es wird sehr vorsichtig auf 

die Auswahl der Baumarten und des 

Wurzelmanagements geachtet. In je­

dem Fall ist die Einbringung von Struk­

turen für den Bodenaufbau notwendig, 

da diese dabei helfen, dass die Erde 

sich nicht zu sehr verdichtet und dem 
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Eine gute Planung und ein korrekter Einbau 

von Baumgrubensystemen können negative 

Effekte des städtischen Raums abmildern.

zur Verfügung stehenden Wurzelvo­

lumen so genug Platz bietet. Das ist 

insbesondere dann wichtig, wenn der 

Baum neben einer Straße oder einer 

anderen baulichen Struktur steht, da 

die Anforderungen für den Bodenauf­

bau bei harten Oberflächen, die ein 

hohes Gewicht aushalten können, dia­

metral entgegengesetzt zu den Anfor­

derungen eines gesunden Wurzelnetz­

werks stehen.

Wurzelschutz und aktive  

Wurzelführung

Zusätzlich zum ausreichenden Platz­

angebot, dass das Wachstum nicht 

behindert, müssen die Baumwurzeln 

auch entsprechend gelenkt werden, 

damit man sichergehen kann, dass 

umstehende Oberflächen oder Struk­

turen im Untergrund nicht beschädigt 

werden. Gepflasterte Oberflächen und 

Leitungen sind besonders gefährdet 

für Schäden durch Baumwurzeln. Die­

se müssen in die verschiedenen Arten 

von Wurzelmanagement spezifiziert 

werden, jeweils abhängig von dem 

Gegenstand, der den Schutz benö­

tigt. Soll zum Beispiel eine Baumgru­

be an einer durchgängig gepflasterten 

Oberfläche eingerichtet werden, dann 

müssen die Baumwurzeln mindestens 

300 mm (12“) nach unten gelenkt wer­

den, um Asphalthebungen zu verhin­

dern.

Bewässerung, Entwässerung und 

Belüftung

Damit ein Baum gedeihen kann, muss 

das Wurzelnetzwerk einen Zugang zu 

einer angemessenen Menge Wasser 

besitzen. Sollte nicht genügend Was­
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ser zur Verfügung stehen, dann ist es 

dem Baum nicht möglich Nährstoffe 

von der Erde aufzunehmen und wird 

dementsprechend aufgrund des Was­

serverlusts, der während der Transpi­

ration entsteht, vergehen. Wenn der 

Wurzelbereich aber ständig voll mit 

Staunässe steht, dann wird die ihn 

umgebende Erde anaerob, was auch 

mit aller Wahrscheinlichkeit zur Zer­

störung des Baumes führen wird. Der 

Gas­ und Luftaustausch, der für das 

Überleben des Baumes von hoher 

Bedeutung ist, passiert nicht nur über 

dem Boden, sondern auch im Wurzel­

bereich. Dieser kann nicht stattfinden, 

wenn die Luft aus den Erdporen durch 

das Vorhandensein von Staunässe 

ausgeschlossen worden ist.

Unter Beachtung der oberen Umstän­

de, muss bei einer Baumgrube Rück­

sicht auf die Substanz und Struktur 

des umliegenden Bodens genom­

men werden, damit eine ausreichen­

de Entwässerung sichergestellt und 

Staunässe verhindert werden kann. 

Es ist jedoch so, dass der Großteil der 

städtischen Baumgruben von harten, 

undurchdringbaren Oberflächen ver­

deckt wird. Baumgrubendesigns soll­

ten also, speziell während der ersten 

drei Jahre, einer effizienten Bewässe­

rung Rechnung tragen. Ein effizientes 

Bewässerungssystem zieht die Tatsa­

che in Betracht, dass Baumwurzeln 

als Resultat der Wurzelmanagement­

Maßnahmen nach unten geleitet wor­

den sind und führen deshalb das Was­

ser direkt zum Wurzelvolumen, anstatt 

zum Bereich darüber. So ein Bewäs­

serungssystem hilft der Erde beim At­

men in der Tiefe, aber ist auch darauf 

bedacht, genug offene Räume um den 

Baumstamm herum zu lassen, damit 

der Gasaustausch zwischen der Luft 

und Erde (und natürlich Baumwachs­

tum) stattfinden kann. In städtischen 

Räumen ist es oft unpraktisch nackten 

Boden zu erlauben und eine Vielfalt an 

Gittern oder durchlässigen Harzen ste­

hen hier als Alternative zur Verfügung.

Schutz der jungen Bäume in der 

Stadt

Wo junge Bäume in ihrer natürlichen 

Umgebung von der umgebenden Na­

tur teilweise noch geschützt werden, 

stehen viele Bäume im städtischen 

Raum in exponierter Lage. Hier sind sie 

einerseits schädigenden Winden aus­

gesetzt, die aus den urbanen Windtun­

neln entstehen, sowie der ständigen 

Störung durch Haustiere, Fußgänger 

und Fahrzeuge. Eine passende Form 

des Supports ist deshalb nötig, damit 

man den Bäumen durch die Einwur­

zelungsphase helfen kann. Unterirdi­

sche Leitsysteme werden oft bei städ­

tischen Baumgruben bevorzugt, da sie 

unauffällig sind. Mit Pfählen versehene 

und mit Schnüren verbundene Bäume 

sind eine wirtschaftliche Alternative, 

obwohl sie Unterhalts­ und Instandhal­

tungsmaßnahmen benötigen.
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Es ist traurige Tatsache, dass Bäu-

me in vielen städtischen Orten durch 

grundlose Zerstörungswut gefährdet 

sind. Beschädigungen durch Hunde 

stellen auch ein wachsendes Problem 

dar, dass die Gesundheit der Bäume 

im städtischen Bereich betrifft. Wo so 

eine Möglichkeit existiert, kann eine 

Art von Schutz an der Oberfläche für 

das Überleben des Baumes wesent-

lich sein. Wenn Sie Ihre Baumgruben 

entwerfen, sollten Sie entscheiden, 

ob es notwendig ist Baumschutz-

scheiben, vertikale Sicherungen oder 

andere schützende Maßnahmen zu 

ergreifen.
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Durch die Planung einer Baumgrube, 

die sich sorgsam der oben genannten 

Probleme annimmt, haben Sie schon 

mehr als 90 % der Gründe eliminiert, 

an denen ein Baum im städtischen 

Raum scheitern könnte.

Produkte wie ArborSystem von  

Greenleaf können in Kombination ge-

nutzt werden, damit alle Faktoren, um 

die man sich kümmern muss ange-

sprochen werden und verleihen Ih-

nen dabei das Selbstvertrauen, dass 

Ihr Baumgrubendesign effizient und 

erfolgreich sein wird und starke sowie 

gesunde Bäume hervorbringt.

Haben Sie eine konkrete Projektan-

frage oder wünschen Sie eine wei-

terführende Beratung zum Thema 

Planung und Konzeption von Baum-

gruben im städtischen Raum? Unse-

re Produktspezialisten Warren Myatt 

und Lars Kill stehen Ihnen jederzeit 

gerne zur Verfügung und besuchen 

Sie auch vor Ort. 

Zusammenfassung



Neue Variante

mit sehr geringer

Aufbauhöhe!
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Greenleaf ist der Spezialist für inner­

städtische Baumstandorte. Wir stel­

len Produkte bereit, die es Bäumen 

ermöglichen, optimal im urbanen 

Raum zu gedeihen. Im Gegensatz zu 

Bäumen in der normalen, natürlichen 

Umgebung stehen Stadtbäume 

vor gewaltigen Herausforderungen.  

Greenleaf befasst sich schon seit mehr 

als 20 Jahren mit diesen Herausforder­

ungen und hat dafür eine Reihe von in­

novativen Lösungen entwickelt. 

Die Speziallösung für Bestands-

bäume nennt sich ArborGrid®

Der Wert von alten Bestandsbäumen in 

der innerstädtischen Umgebung ist fast 

unschätzbar. Um beispielsweise eine 

alte, 20 m hohe Buche mit einem Kro­

nendurchmesser von 12 m vollwertig 

zu ersetzen, müsste man hunderte von 

jungen Bäume pflanzen. Deshalb wird 

in unseren Städten zunehmend Wert 

darauf gelegt, alte Bäume zu erhalten. 

Oft ist es jedoch tiefbautechnisch eine 

große Herausforderung, Bestandsbäu­

Die Wurzelbrücke für Bestandsbäume.

ArborGrid®



Herkömmliche Bauweise 
Pflaster auf Tragschicht

Keine Tragschicht möglich
Pflasterschlagkante bietet  

seitlichen Halt

Wurzelbrücke ermöglicht Über­
pflasterung des Wurzelbereiches

Schraubfundamente schonen 
sensiblen Wurzelbereich

17

me in ein neues Projekt zu integrieren, 

ohne das sehr sensible Wurzelwerk zu 

beschädigen.

Die Problematik

Um einen alten Bestandsbaum in eine 

neue Gestaltung zu integrieren, soll 

der bestehende Wurzelbereich oft 

überpflastert bzw. überbaut werden. 

Die Wurzeln eines alten Baumes sind je­

doch relativ nah an der Oberfläche, also 

genau dort, wo normalerweise die Trag­

schicht eingebaut wird. Um den Einbau 

von Tragschichten zu ermöglichen, wur­

den in der Vergangenheit viele Bäume 

durch Wurzelrückschnitt beschädigt, 

was tödliche Folgen haben kann.

Die Lösung

Die Wurzelbrücke ArborGrid® über­

brückt oberflächennahe Wurzelwerke 

und ermöglicht durchgehende Pflaster­

flächen, wo keine Tragschicht eingebaut 

werden kann. Sie bietet einen belast­

baren Unterbau und schützt gleichzeitig 

den bestehenden Wurzelbereich vor 

schädlichem Druck und Verdichtung. 

Die Wurzelbrücke ArborGrid® von 

Greenleaf ermöglicht die Überbauung 

bzw. Überpflasterung von bestehenden 

Wurzelbereichen. Die Bodenverdich­

tung wird vermieden, sodass die not­

wendige Sauerstoffversorgung für den 

Baum auch in Zukunft sichergestellt 

ist. Gleichzeitig dient die Wurzelbrücke 

als stabile Unterkonstruktion für Wege 

und Plätze. Dadurch können Flächen in 

der Nähe von Bäumen, die sonst nicht 

belastbar sind, ohne Beschädigun­

gen im Wurzelbereich optimal 

genutzt werden. Sie eignet 

sich standardmäßig für 

bis zu 15 kN Radlasten. 

Höhere Belastungen sind 

auf Wunsch auch möglich. 

 

ArborGrid® besteht aus  

einer Stahlgitter­

konstruktion, die 

auf Schraubfun­

damenten sitzt. 

Durch die modulare 

Bauweise ist die Wurzelbrücke be­

liebig erweiterbar und die Gittermodule 

können frei angeordnet werden. Die 

Schraubfundamente werden linear in 

ca. 2 m Abständen in den Boden ge­

schraubt. Dieses Verfahren ist wurzel­

schonend, da die Schrauben zwischen 

den bestehen den Wurzeln platziert 

werden, ohne graben zu müssen. Der 

Einbau um bestehende Wurzeln ist ein­
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fach, da die Schraubfundamente flexi­

bel platziert werden können. Durch die 

Schraubfundamente werden auftre­

tende Lasten an dem Wurzelbereich  

nach unten vorbeigelenkt. Auf die 

Schraubfundamente werden Längs­

träger befestigt, die die Gittermodule 

aufnehmen. Über der ganzen Kon­

struktion kann anschließend Vlies und 

der gewünschte Belag verlegt werden. 

ArborGrid® hat eine Aufbauhöhe von 

nur 7,5 cm, wodurch sie sich hervor­

ragend für Bäume mit oberflächen­

nahen Wurzeln eignet. Um gegebenen­

falls die Belüftung im Wurzelraum zu  

verbessern, kann die Wurzelbrücke 

mit dem Belüftungssystem ArborVent 

kombiniert werden. 

Sprechen Sie uns an, wir freuen uns 

Sie bei Ihrer Herausforderung zu unter­

stützen.

Wurzelbrücken 
ArborGrid®  

Greifswald
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1. Warum hast Du Dich für einen hand-

werklich-technischen Ausbildungsberuf 

entschieden?

Ich habe mich für diese berufliche Laufbahn 

entschieden, weil ich sehr gerne praktisch Ar-

beite. Dieser Beruf fordert einen Tag täglich 

auf‘s Neue. Herausforderungen lösen und oft-

mals an die eigenen Grenzen gehen – das ist 

das was den Beruf ausmacht und mir persön-

lich Spaß macht und mich Motiviert.

2. Wie bist Du als Azubi zu Greenleaf 

gekommen?

Durch den Bekannten eines Freundes lernte ich 

meinen heutigen Ausbilder kennen. Dieser tes-

tete an Probetagen meine Leistungen und be-

schloss mich schlussendlich auszubilden.

3. Wie läuft bei Dir ein ganz normaler Ar-

beitstag ab und welche Aufgaben machen 

Dir besonders viel Spaß?

Ein Arbeitstag kann viele Seiten haben, da ge-

hören zum Bespiel das klassische Ware anneh-

men/Ware verladen, das Kommissionieren, die 

Montage bestimmter Artikel oder auch mal Qua-

litätssicherung. Diese Vielseitigkeit an Aufgaben 

haben alle ihre persönlichen Schwerpunkte die 

mir gefallen, wodurch es also schwierig ist ei-

nen Favoriten auszusuchen.

4. Wie waren Deine ersten Monate bei 

Greenleaf?

Es war erstmal eine ziemliche Umstellung, weil 

mir die Produkte nicht bekannt waren. Aber 

nach einiger Zeit mit den Produkten und hilf-

reichen internen Produktschulungen war das 

auch kein Problem mehr. 

5. Was ist an der Ausbildung bei Greenleaf 

besonders?

Das Besondere ist, dass ich nicht nur in einem 

Bereich arbeite. Ich schiebe nicht nur Paletten 

hin und her oder fahre den ganzen Tag Stap-

ler. Zwar ist das ein wichtiger Bereich, aber 

ich habe auch viel mit der Montage zu tun, mit 

Qualitätssicherung, dem Umgang mit den Spe-

ditionen oder der Auftragsabwicklung. Die Viel-

seitigkeit spricht mich sehr an.  

6. Wie ist Dein Verhältnis zu Deinen 

Mitarbeitern und wie empfindest Du das 

Betriebsklima bei uns?

Schon am ersten Tag merkte ich, dass ich hier 

aufgenommen werde, bei Problemen z. B. fand 

ich stets Hilfe. Man kann sagen, dass es ein 

sehr angenehmes Betriebsklima zum Arbeiten 

ist und ich mich mit den Menschen hier recht 

wohl fühle.  

7. Was hast Du für ein Verhältnis zu den 

Produkten von Greenleaf?

Die Produkte kannte ich früher so nicht. Ich 

wusste nie, was alles hinter urbanen Lebens-

räumen steckt. Es ist faszinierend, wenn man in 

Städten Grünanlagen sieht und weiß was unter 

der Oberfläche liegt. Es erfüllt mich außerdem 

mit Stolz zu wissen, dass ich zu solchen Bauten 

beigetragen habe.

An dieser Stelle stellen wir Ihnen Persönlichkeiten vor, die bei Greenleaf arbeiten und gewähren Ihnen so einen Blick hinter die Kulissen. 

Den Start macht unser Auszubildender für Lagerlogistik Marvin. Denkt man an einen Beruf aus dem Bereich Logistik, hat man sofort die 

üblichen Klischees im Kopf: Regale einräumen, Stapler fahren und Paletten für den Versand bestücken. Doch hinter der Berufsausbildung 

zur „Fachkraft für Lagerlogistik“ steckt sehr viel mehr.

Sieben Fragen an … 
unseren Azubi Marvin

Greenleaf Inside
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Greenleaf erstmals auf  
der GRÜNBAU in Berlin

Messerückblick

Vom 20. bis 23. Februar fand zum 

sechsten Mal die Grünbau Berlin im 

Rahmen der bautec 2018 statt. Die 

Aussteller präsentierten Produkte und 

Dienstleistungen aus allen Bereichen 

des Garten­, Landschafts­, Spiel­ und 

Sportplatzbaus erstmals in einer eige­

nen Halle. Neben den offenen, optisch 

sehr ansprechenden Messeständen, 

war vor allem die unmittelbare Nähe ei­

nes eigenen Grünbau­Vortragsforums 

ein besonderer Pluspunkt. 

„Die Grünbau Berlin ist für uns gut 

gelaufen. Positiv zu bewerten ist die 

Kombination von Ausstellung und Vor­

tragsforum. Wir hatten die Zielgrup­

pen­Besucher aus der Region auf un­

serem Stand und möchten gern auch 

beim nächsten Mal wieder mit dabei 

sein“, äußerte André Ofner, Vertriebslei­

ter der Richter Spielgeräte GmbH, die 

ebenfalls erstmals als Aussteller auf der 

Grünbau waren.

Talks zu Spielräumen und  

Grünflächen

Stets sehr gut besucht waren, mit 

über 600 angemeldeten Fachbesu­

chern, die SPIELRAUM:TALKS und die 

GRÜNBAU:TALKS; Vortragsveranstal­

tungen mit fachkundigen Referenten, 

spannenden Themen und lebhaften 

Diskussionen. Mit grüner Infrastruk­

tur und Konzepten für die Stadt von 

Morgen befassten sich die TALKS am 

Quelle: „obs/Messe Berlin GmbH/Messe Berlin/Robert Lehmann“
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Mittwoch und Donnerstag. Prominente 

Redner wie Buchautor Dr. Mazda Adli 

sprach in seinem vielbeachteten Vor­

trag „Stress and the City“ über seine 

Sicht auf Städte: „Warum Städte uns 

krank machen … und trotzdem gut für 

uns sind“. Grün – Blau – Smart! Kon­

zepte für die Stadt von Morgen, so der 

Untertitel der Veranstaltung Zukunft 

Stadt@Grünbau Berlin. Hier standen 

Themen wie die „Smart City Wien“ vor­

getragen von Ina Homeier, Leiterin der 

Projektstelle im Referat Stadt­ und Re­

gionalentwicklung der Stadt Wien, im 

Mittelpunkt.

Auch Greenleaf zum ersten Mal  

dabei

Greenleaf war ebenfalls zum ersten Mal 

als Aussteller auf der Grünbau Berlin mit 

dabei und präsentierte auf dem Messe­

stand mit Schwerpunkt das Thema ur­

bane Baumstandorte. Die zahlreichen 

und sehr interessierten Fachbesuchern 

aus aller Welt waren vor allem an dem 

neuen Regenwassermanagement­

System ArborFlow interessiert, das auf 

der Messe erstmals der Öffentlichkeit 

vorgestellt wurde. Mit ArborFlow wird 

der Baumstandort zu einer Möglichkeit 

der Regenwasserrückhaltung in Stark­

regen­Situationen. So können in einer 

Baumgrube bis zu 20.000 Liter Was­

ser aufgenommen werden, ohne das 

die Kanalisation überläuft. Das Wasser 

wird dann nach und nach vom Baum 

aufgenommen, steigt durch die Kapil­

lare nach oben in die Krone und wird 

dann mit luftkühlender Wirkung wieder 

an die Umgebungsluft abgegeben.

Ein weiteres Schwerpunktthema wa­

ren die Stadtmöbel aus der Kollektion  

Urban Objekts. „Die Messe war für uns 

ein guter Erfolg. Wir haben interessan­

te Gespräche mit Fachbesuchern und 

potentiellen Kooperationspartnern ge­

führt und gehen bestärkt in das Früh­

jahr.“ freut sich Sebastian Klein, zu­

ständig für das Thema Marketing bei 

Greenleaf.
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Internationale  
Gartenausstellung Berlin

Für die IGA Berlin 2017 sind die Inter­

nationalen Gartenkabinette als Erwei­

terung der Gärten der Welt in Berlin 

Marzahn entstanden. Hier geben sie 

als zeitgenössischer Beitrag zusam­

men mit weiteren, eher traditionell 

ausgelegten Gartenanlagen einen be­

eindruckenden Einblick in die Vielfalt 

internationaler Gartenkultur.

Die Entwurfsideen der Internationalen 

Gartenkabinette stammen von renom­

mierten Landschaftsarchitekturbüros 

aus verschiedenen Kontinenten. Die  

k1 Landschaftsarchitekten erhielten 

den Auftrag die Realisierung der Ent­

würfe umzusetzen. Die Ausführung 

übernahm die  Fichter Garten­ und 

Landschaftsbau GmbH. Eine beson­

dere Herausforderung bestand darin, 

die in Deutschland nicht ohne Weiteres 

realisierbaren Vorstellungen der inter­

nationalen Kolleginnen und Kollegen 

auf die hiesigen Verhältnisse zu über­

PROJEKTE \\ Berlin

Kontrast + Hochbeete im Australischer Garten und Libanesischer Garten.

Hochbeete 
Australischer Garten, 
IGA Berlin














